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Großen Eindruck machte auf die Besucher auch der 1,3 Tonnen und 1,80 Meter hohe belgische Kaltblüterhengst. Foto: Benken

7000 Besucher 
waren beeindruckt

Faszinierend: Das „Friesengestüt Wilgen“

ben MENSLAGE.  Als Publi-
kumsmagnet erwies sich am
Wochenende das „Friesenge-
stüt Wilgen“ im Menslager
Ortsteile Herbergen. Der
„Tag der offenen Tür“ zog
nach Schätzungen des Ge-
stüts weit über 7000 Besu-
cher an. 

Zu den Höhepunkten ge-
hörte die von dem belgischen
Experten Jan Driesen mode-
rierte Show in einer der drei
großen Reithallen. Fasziniert
waren die Zuschauer von den
eleganten Arabo-Friesen
ebenso wie von den Fahrten
der von Friesen gezogenen
Zwei- und Vierspänner, den
Hochzeitskutschen und von
einem 1,3 Tonnen schweren
und 1,82 Meter hohen belgi-
schen Kaltblüterhengst.

Das „Friesengestüt Wil-
gen“ hält zurzeit in seinem
Dressur- und Fahrsportzen-
trum mehr als 120 Friesen
und Arabo-Driesen und ver-
fügt über eine mehr als
10000 Quadratmeter große,
überdachte Reithallen- und
Stallfläche. Beim Quaken-

brücker Renntag waren die
Besucher begeistert von dem
Zwölfspänner, den Heinz G.
Wilgen zusammen mit Fahr-
sportfreunden aus dem Ems-
land präsentierte.

Auf dem Friesenhof in Her-
bergen werden aber nicht
nur die klassischen Friesen
gezüchtet und angeboten.
Ein Schwerpunkt des Kon-
zeptes von Heinz G. Wilgen
sind Arabo-Friesen. Zu die-
sem Zweck wurden in Hol-
land 50 Prozent der dort mit
1. Prämie prämierten Arabo-
Friesenhengste gekauft. Sie
bilden den Grundstock für
die in Menslage jetzt behei-
matete Arabo-Friesen-Zucht,
die seit Herbst 2006 als ei-
genständige Zucht aner-
kannt ist. Diese leichteren
und mit mehr Ausdauer aus-
gestatteten „Friesen“ er-
freuen sich mehr und mehr
der Beliebtheit. Ein positives
Beispiel im Fahrsport lieferte
der belgische Vierspänner-
fahrer Gert Schrijwers bei
der vorjährigen Weltmeister-
schaft. 

„Ohne Absprache ist das ein Unding“
Kürzungen in den Gemeindebüros: Auch aus Gehrde kommt Kritik

ms GEHRDE. Nach dem Ket-
tenkamper Gemeinderat re-
agiert nun auch der Gehrder
mit Unmut und Kritik auf
Personalkürzungen in den
Gemeindeverwaltungen, die
die Samtgemeinde Bersen-
brück vorgenommen hat.
Der Erste Samtgemeinderat
Johannes Koop weist die
Vorwürfe zurück.

CDU-Sprecher Ernst
Escher brachte das Thema in
einer Gemeinderatssitzung
am Montagabend zur Spra-
che. Im Sommer hatte die
Samtgemeinde Bersenbrück

Personal verschoben zwi-
schen ihrer Zentrale im Ber-
senbrücker Rathaus, Schul-
sekretariaten und den Au-
ßenstellen in Gehrde, Rieste,
Kettenkamp und Eggermüh-
len. Gehrde habe als Ersatz
für Stefan Goda mit Beate
Schütte eine ausgezeichnete
Kraft bekommen, zugleich
aber die härteste Kürzung
der Stundenzahl der Mitar-
beiter unter allen Gemeinde-
büros hinnehmen müssen,
nämlich um ein Viertel.

Was nun bliebe, reiche
nicht mehr für den Aufwand,
den die Gemeindeverwal-

tung erfordere. Escher for-
derte, Zahl und Umfang der
Mitarbeiterstellen nicht
mehr allein nach der Zahl der
Einwohner der Gemeinde zu
berechnen. Vielmehr müsse
künftig ein „Sockel“ zu-
grunde gelegt werden, mit
zusätzlichen Arbeitsstunden
obendrauf, berechnet nach
der Größe der Gemeinde.

Was Escher mitsamt seinen
Gehrder und Eggermühlener
Ratskollegen besonders
fuchst: Sie werfen der Samt-
gemeindespitze vor, das „Per-
sonalkarussell“ in Gang ge-
setzt zu haben, ohne Abspra-

che mit den Gemeinden. Man
sei sogar, auch dies war schon
in Kettenkamp zu hören, dem
Gesprächswunsch der Ge-
meinden ausgewichen.

„So kann man mit den Ge-
meinden nicht umgehen“, er-
klärte der CDU-Mann. Sei-
tens der SPD stimmte ihm In-
grid Thesing zu, verwies da-
rauf, dass sie ihre Kritik
schon in einem Leserbrief im
„Bersenbrücker Kreisblatt“
geäußert hatte. „Ohne Ab-
sprache“ sei die Kürzung „ein
Unding“. Bürgermeister Wil-
helm Kröger: „Man kriegt ja
kein Gespräch.“

Gespräche habe es sehr
wohl gegeben, nimmt an-
derntags auf Anfrage des
„Bersenbrücker Kreisblatts“
Johannes Koop Stellung. Au-
ßerdem seien Überlegungen
zu Kürzungen bereits im ver-
gangenen Jahr in einer Samt-
gemeinderatssitzung in
Gehrde angekündigt worden.

Langfristige Personalkür-
zungen seien Teil einer Ab-
sprache mit der Kommunal-
aufsicht des Landkreises
Osnabrück über die Finan-
zierung des Baus der Von-Ra-
vensberg-Schule in Bersen-
brück. Bisher habe man diese

Kürzungen in der Zentrale
vorgenommen. Doch nun
seien die Einsparpotenziale
ausgeschöpft, die Mitarbei-
ter in Bersenbrück bis an ihre
Grenze belastet. 

Hinzu kam ein Personal-
engpass. „Irgendwann haben
wir keine Möglichkeiten
mehr“, so Koop. Deshalb
müsse man nun „die Solidari-
tät der Gemeinden einfor-
dern“. Die seien bislang ge-
schont worden und personell
besser ausgestattet als Mit-
gliedsgemeinden anderer
Samtgemeinden im Altkreis
Bersenbrück. 

Bernhard Baune vermittelte den Kindern unterwegs die Bedeutung des Kreuzweges und sei-
ner Gebete und Lieder. Foto: Niklas Ewerding

„Licht der Welt“ in Kinderhand
Ankum: Familienkreuzweg kam an

ne ANKUM. Neben der „jun-
gen Kirche“ in Quakenbrück
gibt es auch in der katholi-
schen Pfarreiengemein-
schaft Ankum, Eggermüh-
len, Kettenkamp Ansätze, re-
ligiöse Themen kindgerecht
aufzubereiten. Impulse ge-
hen hier insbesondere von
der Kolpingsfamilie Ankum
aus.

Die bemüht sich um ein
neues Programm, das zu-
gleich erlebnisorientiert und
generationenübergreifend
ausgerichtet ist. Auch junge
Familien nimmt der Vor-
stand der Kolpingsfamilie
vermehrt ins Visier, der kürz-

lich erstmals seit Langem
wieder Jugendvertreter in
seine Reihen aufnehmen
konnte, wie schon berichtet.

Selbst sperrige Themen
wie die Gebetsmeditation auf
dem Kreuzweg lassen sich für
Kinder im Kindergarten-
oder Grundschulalter ver-
ständlich aufbereiten, wie
ein „Familienkreuzweg“
zeigt, der am vergangenen
Sonntag erstmals stattfand.
Dazu hatten Mitglieder der
Kolpingsfamilie eigens die
Stationen auf dem Kreuzweg
am Taggenbrock westlich der
Ortslage gereinigt und herge-
richtet.

An einem milden Spätsom-
merabend vermittelte dann
Ankums Grundschulleiter
Bernhard Baune den Kin-
dern beim Gang von Station
zu Station Sinn und Inhalt
der Gebete und Kirchenlie-
der, die sie gemeinsam mit
ihren Eltern beteten und san-
gen.

Zum Schluss gab es für je-
des Kind ein Teelicht als Sym-
bol für Jesus Christus, das
„Licht der Welt“. Weil dieses
Experiment bei seinen Teil-
nehmern gut ankam, soll es
nun ins Jahresprogramm der
Kolpingsfamilie aufgenom-
men werden.

IM BLICKPUNKT

80800 Euro für
Neuenkirchen 
NEUENKIRCHEN.  80800
Euro erhält die Grund-
schule Neuenkirchen für
den Um- und Erweite-
rungsbau einschließlich
energetischer Verbesse-
rung der bestehenden Bau-
substanz entsprechend
den aktuellen schulischen
Anforderungen aus dem
Konjunkturpaket II. Dies
teilte der Landtagsabge-
ordnete Reinhold Coenen
nach einem Gespräch im
Niedersächsischen Kultus-
ministerium Samtgemein-
debürgermeister Martin
Brinkmann als Vertreter
des Schulträgers mit. 

PER PEDES

Flecken auf

der Perle

Hässliche Flecken auf
Artlandperle Gehrde:

Es kann der Frömmste
nicht in Frieden leben,
wenn Nachbarsjungen
nächstens durch die Stra-
ßen toben, gegen Fenster-

scheiben
bollern,
Blumen
und Gully-
roste her-

ausreißen oder Tribünen
am Sportplatz mit
Sprayfarbe verzieren. So
sieht es Bürgermeister Wil-
helm Kröger, und so be-
richtete er auch dem Ge-
meinderat von Vorfällen
aus den vergangenen Ta-
gen. Wenn elterliche Auto-
rität den Umtrieben kein
Ende setzen kann, hilft
trotz aller dörflicher Soli-
darität wohl nur noch der
Gang zur Polizei, rät der
Gemeinderat seinen Bür-
gern. Dass dieser Warn-
schuss gehört wird, hofft
nun Per Pedes


